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(54) Hebevorrichtung für eine Toilette

(57) Die erfindungsgemässe Hebevorrichtung er-
möglicht dem in Stehposition urinierenden Mann auf
einfachste Art und Weise die unangenehmen Spritzer

zu vermeiden indem die Toilette mit der Hebevorrich-
tung vor dem Urinieren aus ihrer Normalhöhe angeho-
ben wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hebevorrichtung für
eine Toilette mit einer Toilettenschüssel.
[0002] Das Problem ist allgemein bekannt: Männer,
die die Toilette als Pissoir benutzen, spritzen beim Uri-
nieren auf den Toilettenrand, neben die Toilette auf den
Boden und gegen die Wand. Die bewährte Methode des
sich Hinsetzens beim Urinieren erfreut sich bei der Ziel-
gruppe keiner grossen Beliebtheit und wird mithin nicht
konsequent angewendet.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur Verfügung zu stellen, die Ver-
schmutzung zuverlässig verhindert, die durch den in
Stehposition urinierenden Mann verursacht wird.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäss durch ei-
ne Hebevorrichtung für eine Toilette mit den Merkmalen
von Anspruch 1 gelöst. Die Aufgabe wird weiterhin ge-
löst durch eine Toilette mit einer solchen Hebevorrich-
tung gemäss Anspruch 12.
[0005] Die erfindungsgemässe Hebevorrichtung er-
möglicht dem in Stehposition urinierenden Mann auf
einfachste Art und Weise die unangenehmen Spritzer
zu vermeiden indem die Toilette mit der Hebevorrich-
tung vor dem Urinieren aus ihrer Normalhöhe angeho-
ben wird. Die Erfindung ermöglicht eine Lösung des Ver-
schmutzungsproblems, wobei die Toilette weiterhin
auch sitzend benutzt werden kann. Ein weiterer Vorteil
der vorliegenden Erfindung liegt in der Toilettenreini-
gung, die nicht mehr mit einem mühsamen Niederknien
oder Bücken verbunden ist. Die Toilettenschüssel kann
auch zu diesem Zwecke angehoben werden und in rük-
ken- und knieschonender Weise gesäubert werden. Mit
anderen Worten, die vorliegende Erfindung hat für das
putzende Familienmitglied eine verstärkte Wirkung: Der
Putzaufwand wird verringert und wenn geputzt werden
muss, kann dies in bequemer Haltung geschehen.
[0006] Die erfindungsgemässe Hebevorrichtung ist
eine ortsfeste Förderanlage zum senkrechten Fördern
der Toilettenschüssel und erzeugt eine Vertikalbewe-
gung zwischen mindestens zwei Höhen h0 und h1. Mit
der Hebevorrichtung kann die Toilettenschüssel wenig-
stens zwischen einer Normalhöhe h0 und einer weiteren
Höhe h1 höhenverstellt werden, wobei h1 grösser als h0
ist. Unter der Höhe h1 wird eine für einen in Stehposition
urinierenden Mann angenehme Höhe des Toiletten-
schüsselrandes verstanden, während die Normalhöhe
h0 die Höhe des Toilettenschüsselrandes bei normaler
Sitzposition darstellt.
[0007] In einer Ausführungsform wird die erfindungs-
gemässe Hebevorrichtung unmittelbar an der Toiletten-
schüssel befestigt und macht diese höhenverstellbar.
Alternativ wird die gesamte Toilette mit Spülkasten und
den entsprechenden Wasserleitungen mit der Hebevor-
richtung höhenverstellt. Vorzugsweise ist die Toiletten-
schüssel an Halteelementen der Hebevorrichtung befe-
stigbar. Beispiele für Halteelemente sind Haken oder
Klemmen. Die Haken greifen vorzugsweise in Ausspa-

rungen in der Toilettenschüssel ein. Die Halteelemente
sind vorzugsweise aus einem Material, das sowohl kor-
rosionsbeständig als auch beständig gegen aggressive
alkalische Mittel ist. Dadurch wird trotz Verwendung ag-
gressiver Reinigungsmittel eine lange Lebensdauer der
Halteelemente gewährleistet. In einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform hat die Hebevorrichtung we-
nigstens ein höhenverstellbares Tragelement, welches
die Gewichtskraft der Toilettenschüssel aufzunehmen
imstande ist, vorzugsweise durch Untergeifen oder Un-
terklammern der Schüssel. Dabei ist das Tragelement
vorzugsweise eine Platte oder ein die Schüssel wenig-
stens teilweise umgebendes Behältnis. Eine Platte stellt
dabei eine besonders einfach herzustellende und zu
montierende und somit kostengünstige Variante dar. Als
Tragelemente verwendete Behältnisse umschliessen
die Toilettenschüssel vollständig und vereinfachen da-
durch die Reinigung oder bilden einen tellerartigen Trä-
ger, auf dem die Toilettenschüssel verschiebungssicher
positioniert werden kann. Alternativ umklammert das
Tragelement die Toilettenschüssel zangenartig, zum
Beispiel wird die Schüssel zwischen zwei Klemmbak-
ken eingeklemmt. Vorzugsweise weist ein Tragelement,
das für das Untergreifen der Schüssel ausgelegt ist un-
ter seiner Stellfläche Dämpfer auf, um ein möglichst lei-
ses Aufstellen auf dem Boden beim Absenkvorgang der
Schüssel zu ermöglichen. Die erfindungsgemässe He-
bevorrichtung zeichnet sich durch eine grosse Flexibili-
tät für verschiedenste sanitäre Anlagen aus. Da die er-
findungsgemässe Hebevorrichtung mit handelsübli-
chen Toiletten verbunden werden kann ist für jede Haus-
haltung geeignet und kann ohne grossen finanziellen
Mehraufwand in ein Badezimmer mit handelsüblichen
sanitären Einrichtungen eingebaut werden. Alternativ
wird die Hebevorrichtung bereits vom Hersteller in die
Toilette integriert.
[0008] Die erfindungsgemässe Hebevorrichtung
weist vorzugsweise ein erstes Verbindungselement auf,
das mit einem Spülwasseranschluss der Toiletten-
schüssel oder eines Spülkastens verbindbar ist. Der er-
ste Fall tritt auf, wenn die Hebevorrichtung räumlich vor
dem Spülkasten ist, letzterer, wenn die Hebevorrichtung
hinter dem Spülkasten angeordnet ist. Ein zweites Ver-
bindungselement der erfindungsgemässen Hebevor-
richtung ist mit dem Abwasseranschluss der Toiletten-
schüssel verbindbar. Die Verbindungselemente ent-
sprechen montagetechnisch den Wasseranschlüssen,
die sich in einer gewöhnlichen Sanitäranlage ortsfest in
der Wand oder im Boden befinden. Damit kann eine
handelsübliche Toilette an der Hebevorrichtung so in-
stalliert werden wie in einer gewöhnlichen Sanitäranla-
ge. Vorzugsweise weist die Hebevorrichtung zudem
noch zwei flexible oder in sich bewegliche Verbindungs-
leitungen auf, die mit dem ersten bzw. dem zweiten Ver-
bindungselement verbunden sind. Diese sind jeweils an
ihrem anderen Ende mit einem in der Sanitäranlage
ortsfest vorqesehenen Anschluss für Spülwasser bzw.
Abwasser verbindbar. Die flexiblen oder in sich beweg-
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lichen Verbindungsleitungen ermöglichen im montierten
Zustand die Hebebewegung der Toilette. Die nötige Fle-
xibilität oder Beweglichkeit wird beispielsweise erreicht,
indem die Verbindungsleitungen einen elastischen
Schlauch, ein Balgenrohr oder ein Teleskoprohr umfas-
sen. Der elastische Schlauch stellt dabei eine beson-
ders kostengünstige Variante dar und ist im Bedarfsfall
auswechselbar. Die verwendeten Materialien der Ver-
bindungsleitungen, insbesondere derjenigen, die mit
dem Abwasser verbunden ist, weisen vorzugsweise ei-
ne hohe Reinigungsmitteltoleranz auf.
[0009] Die Höhenverstellung der Toilettenschüssel
beziehungsweise des Tragelementes erfolgt mittels ei-
nes elektrischen, pneumatischen oder hydraulischen
Antriebes. Die elektrische und die pneumatische An-
triebsform sind aufgrund ihrer Schnelligkeit vorteilhaft.
[0010] Die Höhendifferenz h1-h0 beträgt vorzugswei-
se 25 bis 40 cm. In einer weiteren Ausführungsform
kann die Toilettenschüssel auch auf die Höhe h2 abge-
senkt werden, wobei h2 kleiner als h0 ist. Diese Ausfüh-
rungsform stellt eine bevorzugte Ausführungsform für
Kinder und kleinwüchsige Menschen dar.
[0011] In einer Ausführungsform der Erfindung ist die
Hebevorrichtung manuell aktivierbar. Dabei wird durch
Betätigen eines Betätigungselementes, wie zum Bei-
spiel durch Berührung, Drehen, Druck oder Ziehen ei-
nes Schalters oder Hebels die Hebevorrichtung zum
Anheben der Schüssel veranlasst. Eine bevorzugte
Ausführungsform stellt eine Aktivierung der Hebevor-
richtung mittels eines Handschalters dar. In einer wei-
teren bevorzugten Ausführungsform ist das Betäti-
gungselement ein Fussschalter. Nach Betätigung des
Schalters wird die Toilettenschüssen auf die fix einge-
stellte Höhe h1 angehoben. Der Hebevorgang kann vor-
zugsweise manuell bei einer Wunschhöhe beendet wer-
den. Dieses ist besonders vorteilhaft, wenn in der glei-
chen Haushaltung verschieden grosse Männer leben.
[0012] In einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung erfolgt die Aktivierung der Hebevorrichtung auto-
matisch durch direkte oder indirekte Detektion einer
Person in Stehposition. Die Detektion erfolgt mittels ei-
nes Sensors und einer mit diesem in Verbindung ste-
hender Steuereinheit. Der Sensor erkennt direkt oder
indirekt eine Person in Stehposition und gibt darauf ein
Sensorsignal ab, das die Steuereinheit empfängt und
daraufhin das Anheben der Toilettenschüssel veran-
lasst. Unter der direkten Detektion wird die Erfassung
der Person selbst verstanden, wie zum Beispiel durch
Näherungsschalter, Positionssensoren oder optische
Sensoren, insbesondere an geeigneter Stelle montierte
Lichtschranken. Solche Sensoren bieten den Vorteil,
dass sie nicht unmittelbar an der Toilette, sondern im
Toilettenraum angebracht werden können, was die Rei-
nigung vereinfacht. Unter der indirekten Detektion wird
die Erfassung einer typischen Handlung verstanden, die
im Normalfall eine unmittelbare Vorläuferhandlung des
Urinierens im Stehen ist. Ein Beispiel für eine solche
Vorläuferhandlung ist das Hochstellen der Toilettenbril-

le. Diese Handlung kann durch einen Sensor, der an ei-
ner geeigneten Stelle angebracht worden ist, detektiert
werden. Beispiele für solche Sensoren sind Druckschal-
ter, Kontakte, Kippschalter oder Magnetschalter die bei-
spielsweise am oberen Rand der Toilettenschüssel, im
Gelenk der Toilette, am unteren Rand der Toilettenbrille
oder an einer Anlagefläche für die Toilettenbrille in senk-
rechter Position angeordnet sind.
[0013] Die Höhe h1 kann auch hier fix oder variabel
eingestellt werden. In einer bevorzugten Ausführungs-
form detektieren eine oder mehrere Lichtschranken die
Grösse des Mannes, was eine variable automatische
Höheneinstellung der Schüssel ermöglicht.
[0014] Die Steuereinheit der erfindungsgemässen
Hebevorrichtung veranlasst nach einer bestimmten
Zeiteinheit oder nach Betätigung der Spülung oder nach
Absenken der Toilettenbrille, dass die Toilettenschüssel
oder das Tragelement mit der Toilettenschüssel wieder
auf die ursprüngliche Höhe h0 abgesenkt wird. In einer
Ausführungsform wird dazu eine Arretierung so gelöst,
dass die Schüssel oder das Tragelement mit der Toilet-
tenschüssel durch die Schwerkraft langsam nach unten
sinkt. In einer anderen Ausführungsform wird die Hebe-
vorrichtung auch beim Senken durch einen Motor ange-
trieben.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform der hö-
henverstellbaren Toilette weist die Toilette eine Toilet-
tenbrille und einen Sensor auf. Die Hochstellung der Toi-
lettenbrille wird von dem Sensor detektiert, der darauf-
hin ein Sensorsignal abgibt. Eine Steuereinheit erkennt
das Signal des Sensors und aktiviert die Hebevorrich-
tung, so dass die Schüssel auf die Höhe h1 angehoben
wird. In einer besonders bevorzugten Ausführungsform
ist der Sensor ein Taster, der vorzugsweise so angeord-
net ist, dass er von der Toilettenbrille beim Einnehmen
der senkrechten Position betätigt wird.
[0016] Der Sensor registriert auch das Absenken der
Toilettenbrille in die waagrechte Position und aktiviert
über die Steuereinheit die Hebevorrichtung, die das Ab-
senken der Schüssel auf die ursprüngliche Höhe veran-
lasst.
[0017] Die erfindungsgemässe Hebevorrichtung
kann entweder an der Wand befestigbar sein oder fixen
Gegenständen wie zum Beispiel einem am Boden fest
montiertes Behältnis sein. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform wird der Spülkasten mit der Toilettenschüssel
bei Aktivierung der Hebevorrichtung mitangehoben,
was bei Spülung in Hochposition einen ausreichenden
Wasserdruck gewährleistet. Alternativ gibt es Ausfüh-
rungsformen mit fixem Spülkasten, die vorzugsweise ei-
ne Pumpe aufweisen, um einen ausreichenden Wasser-
druck sicherzustellen.
[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform der Toi-
lette ist die Hebevorrichtung unmittelbar an der Toilet-
tenschüssel befestigt. Diese Ausführungsform eignet
sich vor allem für neu produzierte Toiletten, die die He-
bevorrichtung als integraler Bestandteil mitliefern. In ei-
ner besonders bevorzugten Ausführungsform wird die
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Hebevorrichtung als integraler Bestandteil in einem Be-
hältnis mitgeliefert, das auf dem Boden fest montierbar
ist. In einer solchen Ausführungsform erfolgt die Höhen-
verstellung mittels hydraulischem Antrieb. In einer wei-
teren Ausführungsform wird der Antrieb durch Speise-
wasser betrieben. Zum Lüften des Ventils wird das Was-
ser in das Abflussrohr eingeleitet.
[0019] Im Folgenden werden zwei bevorzugte Aus-
führungsformen anhand der Figuren 1 bis 4 detailliert
beschrieben. Dabei zeigen

Figur 1 eine mit einer an der Wand befestigten He-
bevorrichtung höhenverstellbare Toilette in Normal-
höhe,

Figur 2 eine mit einer an der Wand befestigten He-
bevorrichtung höhenverstellbare Toilette in ange-
hobenem Zustand,

Figur 3 eine durch eine Hebevorrichtung höhenver-
stellbare Toilette in Normalhöhe, die in ein am Bo-
den befestigtes Behältnis integriert ist und

Figur 4 eine durch eine Hebevorrichtung höhenver-
stellbare Toilette in angehobenem Zustand, die in
ein am Boden befestigtes Behältnis integriert ist.

[0020] Die Toilette 1 weist eine Toilettenschüssel 2 mit
einem Toilettenrand 3 auf. Auf der Toilettenschüssel 2
ist eine Toilettenbrille 4 fixiert. Die Toilettenbrille 4 weist
ein Gelenk 5 auf, das der Toilettenbrille 4 das Einneh-
men einer waagrechten 6 und einer senkrechten 7 Po-
sition ermöglicht. Die Verbindung zwischen dem Spül-
kasten 8 und der Toilettenschüssel 2 wird durch ein Bal-
genrohr 9 gewährleistet. Ein Verbindungselement 10,
das am Spülkasten 8 befestigt ist versorgt den Spülka-
sten mit Frischwasser. Das Abflussrohr 11, das in einer
teleskopartigen Ausführungsform vorliegt, ist durch ein
weiteres Verbindungselement 12 mit der Toiletten-
schüssel 2 verbunden. Die erfindungsgemässe Hebe-
vorrichtung 13 weist in der vorliegenden Ausführungs-
form ein Gestell 14 auf, das am Boden 15 befestigt ist.
Die Toilettenschüssel wird von einem Behältnis 16 teil-
weise umschlossen. Dieses Behältnis 16 ist durch eine
Querverstrebung 17 mit dem Gestell 14 verbunden. Ein
Sensor 18, der in der Ausführungsform eines Kippschal-
ters in der Toilettenbrille 4 im Gelenk 5 der Toilettenbrille
4 integriert ist, ist mit der Steuereinheit 19 verbunden.
Die Steuereinheit 19 steuert einen Motor 20 der zum An-
trieb der Hebevorrichtung 13 dient. In Figur 1 nimmt die
Toilettenbrille eine waagrechte Position 6 ein. Der Toi-
lettenschüsselrand 3 befindet sich auf der Höhe h0. Wird
nun die Toilettenbrille 4 in die senkrechte Position 7 an-
gehoben, wie in Figur 2 gezeigt, kippt der Sensor um.
Der Sensor 18 registriert somit das Vorliegen einer Vor-
läuferhandlung des Urinierens in Stehposition und gibt
ein Signal an die Steuereinheit 19 weiter. Diese aktiviert
darauf die Hebevorrichtung 13, bzw. den Motor 20. Das

Behältnis 16, das die Toilettenschüssel 2 teilweise um-
schliesst und als höhenverstellbares Tragelement fun-
giert hebt sich an und nimmt die Toilettenschüssel 2 mit.
Dadurch wird das Balgenrohr 9 und das teleskopartige
Abflussrohr 11 gedehnt. Der Hebevorgang wird auf der
fix eingestellten Höhe h1 beendet. Die Toilette 1 ist nun
(siehe Figur 2) für den in Stehposition urinierenden
Mann betriebsbereit.
[0021] In Figuren 3 und 4 weist die Toilette 1 eine Toi-
lettenschüssel 2 mit einem Toilettenrand 3 auf. Auf der
Toilettenschüssel 2 ist eine Toilettenbrille 4 fixiert. Die
Toilettenbrille 4 weist ein Gelenk 5 auf, das der Toilet-
tenbrille 4 das Einnehmen einer waagrechten 6 und ei-
ner senkrechten 7 Position ermöglicht. Das Balgenrohr
9 ist an der Toilettenschüssel 2 und dem Verbindungs-
element 10 befestigt. Das Abflussrohr 11 ist mit dem
Verbindungselement 12 verbunden, das an der Toilet-
tenschüssel 2 angeschlossen ist. Die erfindungsgemäs-
se Hebevorrichtung 13 weist in der vorliegenden Aus-
führungsform ein Gestell 14 auf, das in das Behältnis
21 integriert ist. Das Behältnis 21 ist am Boden 15 fest
montiert. Die Toilettenschüssel wird durch eine Klam-
mer 22 mit dem Gestell 14 verbunden. Ein Sensor 18,
der in der Ausführungsform eines Kippschalters im Ge-
lenk 5 der Toilettenbrille 4 integriert ist, ist mit der Steu-
ereinheit 19 verbunden. Die Steuereinheit 19 steuert ei-
nen Motor 20 der zum Antrieb der Hebevorrichtung 13
dient. In Figur 3 nimmt die Toilettenbrille eine waagrech-
te Position 6 ein. Der Toilettenschüsselrand 3 befindet
sich auf der Höhe h0. Wird nun die Toilettenbrille 4 in die
senkrechte Position angehoben 7, wie in Figur 4 ge-
zeigt, kippt der Sensor 18 um. Der Sensor 18 registriert
somit das Vorliegen einer Vorläuferhandlung des Urinie-
rens in Stehposition und gibt ein Signal an die Steuer-
einheit 19 weiter. Diese aktiviert darauf die Hebevorrich-
tung 13, bzw. den Motor 20. Die durch eine Klammer 22
mit der Hebevorichtung 13 verbundene Toilettenschüs-
sel 2 wird dadurch angehoben. Dadurch wird das Bal-
genrohr 9 und das Abflussrohr 11 gedehnt. Der Hebe-
vorgang wird auf der fix eingestellten Höhe h1 beendet.
Die Toilette 1 ist nun (siehe Figur 4) für den in Stehpo-
sition urinierenden Mann betriebsbereit.

Patentansprüche

1. Hebevorrichtung für eine Toilette mit einer Toiletten-
schüssel, mit welcher wenigstens die Toiletten-
schüssel zwischen einer Normalhöhe h0 und wenig-
stens einer weiteren Höhe h1 höhenverstellbar ist,
wobei h1 grösser als h0 ist.

2. Hebevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Toilettenschüssel unmit-
telbar an der Hebevorrichtung befestigbar ist, vor-
zugsweise durch in Aussparungen in der Schüssel
eingreifende Halteelemente der Hebevorrichtung,
z.B. Haken.
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3. Hebevorrichtung nach Anspruch 1, gekennzeich-
net durch wenigstens ein höhenverstellbares Tra-
gelement, welches die Toilettenschüssel zu halten
imstande ist, wobei das Tragelement vorzugsweise
eine Platte, ein die Schüssel wenigstens teilweise
umgebendes Behältnis, ein Haltering oder eine
Klemmvorrichtung ist.

4. Hebevorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, gekennzeichnet durch eine er-
stes Verbindungselement, das mit einem Spülwas-
seranschluss der Toilettenschüssel oder eines
Spülkastens verbindbar ist und ein zweites Verbin-
dungselement, das mit dem Abwasseranschluss
der Toilettenschüssel verbindbar ist.

5. Hebevorrichtung nach Anspruch 4, gekennzeich-
net durch wenigstens zwei flexible oder in sich be-
wegliche Verbindungsleitungen, die jeweils an ei-
nem Ende mit dem ersten bzw. zweiten Verbin-
dungselement verbunden sind und jeweils an ihrem
anderen Ende mit einem Anschluss für Spülwasser
bzw. Abwasser verbindbar sind.

6. Hebevorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungsleitungen ei-
nen elastischen Schlauch, ein Balgenrohr oder ein
Teleskoprohr umfassen.

7. Hebevorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Höhenverstellung mittels eines elektrischen,
pneumatischen oder hydraulischen Antriebs er-
folgt.

8. Hebevorrichtung nach einem vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Höhendifferenz h1-h0 25 bis 40 cm beträgt.

9. Hebevorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hebevorrichtung manuell aktivierbar ist, vor-
zugsweise mittels eines Hand- oder Fussschalters.

10. Hebevorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hebevorrichtung in einem am Boden fest mon-
tierten Behältnis befestigbar ist.

11. Hebevorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Hebevor-
richtung automatisch aktivierbar ist, indem sie we-
nigstens einen Sensor und eine Steuereinheit auf-
weist, wobei der wenigstens eine Sensor eine Per-
son in Stehposition zu erkennen und daraufhin ein
Sensorsignal abzugeben imstande ist, welche die
Steuereinheit empfängt und daraufhin das Anhe-
ben der Schüssel veranlasst.

12. Hebevorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit nach einer
bestimmten Zeiteinheit oder nach Betätigung der
Spülung oder nach Absenken der Toilettenbrille
wieder in die ursprüngliche Position h0 zurückgeht.

13. Toilette mit einer Toilettenschüssel und einer wenig-
stens mit der Toilettenschüssel verbundenen Hebe-
vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche.

14. Toilette nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass sie eine Toilettenbrille und einen Sensor
aufweist, wobei die Toilettenbrille eine senkrechte
und eine waagerechte Position einnehmen kann
und der Sensor das Aufrichten der Toilettenbrille in
die senkrechte Position registriert, wobei daraufhin
die Hebevorrichtung aktiviert und die Toiletten-
schüssel auf die Höhe h1 angehoben wird.

15. Toilette nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass der Sensor das Absenken der Toiletten-
brille in die waagerechte Position registriert und
darauf die Hebevorrichtung die Toilettenschüssel
wieder auf die Normalhöhe h0 absenkt.

16. Toilette nach einem der Ansprüche 13 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sensor ein me-
chanischer Taster ist, der vorzugsweise so ange-
ordnet ist, dass er von der Toilettenbrille beim Ein-
nehmen der senkrechten Position betätigt wird.

17. Toilette nach einem der Ansprüche 12 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hebevorrichtung
unmittelbar an der Toilettenschüssel befestigt ist.
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